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 Echte Liebe ist Liebe zu jemandem, 

  von dem man keinen Nutzen erwartet 

 

   Pearl S. Buck 
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Personen: 
 

Richard Studer,  Eheberater 

 

Claire,  seine Frau 

 

Karina,  ihre Tochter 

 

Klaus Studer,  Partnervermittler 

 

Ella,  seine Frau 

 

Alexandra Studer, Bibliothekarin 

 

Emma Studer,  die Mutter 

 

Fabius/Fabienne 

 

Irene Amstutz,  Witwe 

 

Sebastian,  Säugling, nur akustisch wahrnehmbar 

 

 

 

 

Ort: Gartenvorplatz bei Studers 

 

 

Zeit: An einem Wochenende 

 

 

Herzlichen Dank für die guten Gespräche und Ratschläge: 

Helen Stark, Sr. Marie-Therese, Sr. Monika, Stefan Blarer, 

Peter Morgenthaler, Fredi Salvisberg 

 

Fabius und Fabienne 
Komödie in drei Akten von Hans Stalder 
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BE/ 6D, 3H und ein nur hörbares Baby, 1Bb (Gartenvorplatz) 

 

Fabius hat keine Berufslehre absolviert. Er arbeitete in verschiedenen 

Betrieben als Hilfsarbeiter, ist nun arbeitslos, ausgesteuert und will 

nicht vom Sozialamt leben. Als Babysitter hat er einen Job gefunden, 

der ihn recht und schlecht über Wasser hält. Mit Karina Studer, einer 

früheren Freundin von der Schauspielschule, findet er eine Lösung, um 

ihr örtlich näher zu sein und zugleich auch die finanziellen 

Schwierigkeiten zu bewältigen. Der Plan erweist sich zwar als 

attraktiv, aber die Spannung ist für Karina unzumutbar. Die grosse 

Liebe, von der beide geträumt haben, fällt ins Wasser. Die Begegnung 

mit Alexandra lässt Fabius erkennen, dass echte Liebe mehr bedeutet 

als Lust und Trieb. Aber nun steht er durch seine Schuld verspottet und 

verjagt da. Alle haben ihn - zu ihrer Zeit - geliebt und gehasst. Nur 

Emma Studer lässt ihn durch ihre selbstlose Liebe auf eine gute 

Zukunft hoffen. 

 

1997 ausgezeichnet mit einem Werkpreis durch die 

Stiftung zur Förderung der Bernischen Mundartdramatik 
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Personenbeschreibung: 
 

Richard Studer, um die Fünfzig, geprägt von seinem Beruf. Ein eher 

ernster Typ, der versucht, eine gute Ehe zu führen, was 

ihm nicht immer gelingt, schätzt deshalb auswärtige 

Verbindungen. 

 

Claire Studer, gleichen Alters, aus gutbürgerlichem Haus. Liebt die 

Musik, erteilt Klavierstunden, tut sich mit dem Beruf 

ihres Mannes schwer. Sie ist eifersüchtig und wirkt 

wegen ihren ehelichen Zerwürfnissen eher verhärmt 

und ungepflegt. 

 

Karina Studer, in Kürze zwanzig, lebensfroh, hat grosse Pläne, flirtet 

da und dort, wie es ihr passt und wie es ihr nützt. 

 

Klaus Studer, der jüngere Bruder von Richard, leichtlebiger Mensch, 

der mit Liebe und Liebenden handelt und die eheliche 

Treue nicht so ernst nimmt. 

 

Ella Studer, zierliches Geschöpf, die ihren Mann um dessen 

Freizügigkeit liebt, aber auch bereit ist, an anderer 

Männlichkeit zu nippen. 

 

Alexandra Studer, um viele Jahre jünger als ihre Brüder, ca. 30, 

eher lebhaft als besonnen, also keine Moraltante, 

frohes Gemüt, ist der festen Ueberzeugung, dass Liebe 

zu oft mit Lust und Trieb verwechselt wird. 

 

Emma Studer, noch rüstige Siebzigerin, die von ihren Lebens-

erfahrungen profitiert und eine Liebe lebt, die diese 

Bezeichnung im wahren Sinn des Wortes verdient. 

 

Fabius/Fabienne, etwas über zwanzig, femininer Typ, ein 

männlicher Schmetterling, der sich ernsthaft mit seinen 

Problemen auf eher unkonventionelle Art 

auseinandersetzt. Darf als Fabienne weder stimmlich, 

noch in der Kleidung, lächerlich wirken. 
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Irene Amstutz, in den Vierzigern, jung verwitwet, sucht einen 

männlichen Halt, um ihre Einsamkeit zu bewältigen. 

 

Sebastian, ein Säugling, der unsichtbar in der Tragtasche liegt, 

schläft und sich mit Lauten der Freude und Trauer 

bemerkbar macht. 
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1. Akt 
 

 Vorgarten mit Gartentisch, Sesseln und Liegestuhl. 
Im Hintergrund die Hausfassade mit 
Verandavorbau und Türe zum Garten. Der Weg 
nach links führt zum Nebeneingang, jener nach 
hinten zum Hauseingang und hinteren Teil des 
Gartens (Festplatz). Die Leerstellen sind mit 
Gebüsch abgedeckt. 

 

 

1. Auftritt Fabius und Sebastian 
 

 Aus dem oberen Stock des Hauses ist gedämpfte 
Klaviermusik zu hören. Von links (Nebenausgang 
zur Strasse) schleppt Fabius eine Säuglingstasche, 
verweilt einen Moment vor dem Haus, mustert die 
Umgebung, horcht, sieht die Zuschauer, deutet mit 
dem Zeigefinger auf die Tragtasche, dann auf 
seinen Mund zum Zeichen, ruhig zu sein, weil 
Sebastian schläft. Dann schiebt er zwei Sessel 
zusammen und stellt die Tasche darauf. 

 

 

 

Fabius: (Nachdem er sich vergewissert hat, dass Sebastian 
wirklich schläft, zu den Zuschauern) Itz chunnt  

 d Stärnstund vom Babysitter, ds Mittagsschläfli. (Er 
macht es sich im Liegestuhl bequem, räkelt sich, 
schliesst die Augen und ächzt wohlig) Tuet das guet! 

  

 (Nach einer Weile dringen aus der Tragtasche 
unartikulierte Laute eines Säuglings.) 

 

 

Sebastian: (zufrieden) Brr! - Brr! - Aeh! - (resolut) Bäh! 
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Fabius: (schiesst hoch. Müde, bittend) Bitte, Sebaschtian! 

Numen es Momäntli! 

Sebastian: (heftiger) Wäh! Wäh! 

Fabius: (hebt sich mühsam aus dem Liegestuhl) Bisch e 

Plaaggeischt! Magsch mer ds Schläfli wider nid gönne? 

Sebastian: (noch wilder) Wäh! Wäh! 

Fabius: (mit gespielter Geduld) Ja - bisch ja ne Liebe! 

Sebastian: (zufrieden) Brr! (wieder laut) Wäh! 

Fabius: Ja guet, der Schoppe isch nache. Aber wäge däm 

bruuchsch mi nid aazbrüele. 

Sebastian: (mit voller Lautstärke) Wäh wäh wäh! 

Fabius: (ermahnend) Sebaschtian, mir si da nid deheime. Mir 

si da z Gascht, nid emal das, mir hei dä Gartesitzplatz 

regelrächt bsetzt. - Weisch, das macht me hütt eso. We 

me gärn öppis hätt u d Stütz nid ume si, de wird's 

gchlauet oder bsetzt. Tscheggsch es? 

Sebastiab: Brr! 

Fabius: Nei, du tscheggsch es nid. Du mööggisch eifach 

druflos, we der öppis nid passt. Nid emal echly Hunger 

ha chasch ohni uszrüefe. Wen i mit mym Loch im 

Mage sone Terror wett mache! (schüttelt die 
Milchflasche, hält sie prüfend an die Wange und 
streckt sie dann Sebastian entgegen) So, tue dyner 

Füüscht uuf! Chasch der Gutter sälber häbe! Bisch 

doch gross gnue, oder? Im Militärdienscht muesch de o 

sälber luege, wie zum Fraas chunnsch. (merkt, dass er 
grob war) Sorry, Baschi! I ha nid wölle wüescht rede. 

(schaut Sebastian beim Trinken zu) Vergiss nume 

üsi Abmachig nid! Nid meh trinke, weder dass 

unbedingt nötig isch, gäll! Der Räschte nimen i, un em 

Mami säge mer nüt. Also: ein Mann ein Wort! - He he! 

nid eso haschtig, süsch blybt nüt meh vür! Itz hesch 

scho meh weder der halb Gutter läär u geng no e 

uheimliche Zuug. Es Kamel löötet ja nid sövel. Ja, lach 

nume! Grad kollegial isch dys Verhalte nid. Schäm di! 

Sebastian: Brr! Brr! 
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Fabius: So, äntlich! (nimmt das Fläschchen und hält es in 

Augenhöhe) Gnappi elf Milimeter hesch mer la sy u 

vo däm söll i läbe? Bisch e Gyznäpper! - (wendet sich 
von Sebastian ab. Zieht den Nuggi ab, setzt zum 
Trinken an, hält plötzlich inne) Halt! Nume 

schlückliwys, süsch isch ds Gütterli z gly läär. (nimmt 
wieder ein Schlückchen, verdreht die Augen) Ahh! 

Tuet das guet. (zu Sebastian) Danke, Bascheli, dass 

mer mys Läbe churzfrischtig grettet hesch! 

Sebastian: (legt los) Wäh. Wäh! 

Fabius (ungehalten) Was hesch itz scho wider? Wecksch ja 

die ganzi Nachberschaft. U zable bruuchsch o nid eso! 

Gheisch mer de no zur Täschen uus u wär mues de 

dschuld sy, he? - Jaja, streck mer nume d Zungen use! 

Sebastian: (schreit) Wäh Wäh Wäh! 

Fabius:  (hässig) Jaa: I ghöre di. Guet sogar. (stülpt Nuggi 
wieder aufs Fläschchen) So isch die mönschlechi 

Kreatur. We's um ds Foode geit, de wird sie 

erbarmigslos aggressiv. (hält ihm den Schoppen 
wieder hin) Da! Aber nume will du's bisch. Nachhär 

mache mer no ne Fudiputzete u dernah geit's heizue, i 

ha hinech no Theaterprob. 

 

 

2. Auftritt  Fabius, Sebastian, Karina 

 

 (Karina kommt von hinten, bleibt beim Anblick des 
unerwarteten Besuchs auf Distanz überrascht 
stehen und schaut Fabius vergnügt zu) 

 

 

Fabius: (sucht in der Tasche nach Pampers) Baschi, du 

hesch es Lied i de Hose. I schmöcke d Melodie. 

Hoffetlich het ds Mami Pämpers ypackt, süsch guet 

Nacht Umwält! - (zieht eine Windel aus der Tasche) 

Da, lue! E trocheni Underlag! (legt das Fläschchen 
weg und Sebastian frei) Meerci! Die Zueversicht! 
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(hebt mit zwei Fingern die Nase zu) U dä Gstank! 

Hesch du Suurchabis Zmittag gha oder het der ds 

Mami Chnoblouch i Schoppe ta? (hält die „gefüllte“ 
Windel unschlüssig in den Händen) Wo söll i itz mit 

däm Gschänk häre? (schaut rechts in das Gebüsch) 

Am beschte zrugg zur Natur. (legt die Windel ins 
Gebüsch, kehrt sich wieder Sebastian zu und sieht 
Karina, freudig) Karina! 

Karina: (stutzt, dann erkennt sie ihn, freudig) Fabius! 

 

 (Fabius geht auf sie zu) 
 

Karina: (fliegt ihm an den Hals) Fabius! Du? - I ha di zersch 

gar nid gchennt. Dy Schnouz! U der Bart! Du bisch e 

Maa worde. 

Fabius: (versteckt beide Hände hinter dem Rücken, um 
Karina nicht zu beschmutzen) Myni Händ ... 

Karina: (lässt Fabius sofort wieder los) Wie chunnsch du 

dahäre? 

Fabius: Mir hei es sunnigs Plätzli gsuecht. 

Karina: (mit Blick auf Sebastian, stösst Fabius von sich, 
schalkhaft) Bisch du Vatter worde? 

Fabius: Babysitter. 

Karina: U schaffe, was? 

Fabius: Das isch Stress gnue. 

Karina: Nid schlächt! Vom Barkeeper zum Babysitter. 

Fabius: My Charakter vertreit eifach ds Nachtläbe nid. 

 

 

Karina: Du haltisch's niene lang uus. We d wenigschtens  

 d Schouspilschuel abgschlosse hättisch, de chönntisch 

di itz amene Theater la angaschiere. 

Fabius: Du weisch ja, dass mer d Chöle usgange si u ohni 

Lehrabschluss überchumen i niene e rächte Job. - Itz 

han i afah schrybe. I probiere's ömel. Es Drama. 

Karina: (begeistert) Aecht? - De spilen i vilicht einisch i mene 

Stück vo dir. 
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Fabius: Wart no ne chly! Bi ja ersch am erschte Akt. 

Karina: I der Schouspilschuel hei sie gseit, i söll dürebysse, i 

syg uf em rächte Wääg. Was seisch zu re Garriere als 

Filmschouspilere? 

Fabius: Du chasch scho, du hesch e gstopfte Vatter. 

Karina: (geringschätzig) Eheberater! We du däm gstopft 

seisch. 

Fabius: (enttäuscht) De mues i dänk ds Fäld ruume, süsch we 

de der sträng Papi merkt, dass sy künftigi Diva mit eme 

Clochard flirtet... 

Karina: (legt ihm die Arme um den Hals, neckisch) Fabius, 

was wett my Vatter scho gäge ne Schriftsteller ha? 

Fabius: I bi's ja no gar nid. 

Karina: Uf em beschte Wääg derzue. 

Fabius: (ermutigt) Söll der öppis vorläse? 

Karina: Ueber was schrybsch? 

Fabius: (leuchtet) Ueber d Liebi! 

Karina: (übertrieben) Wie süess! - (ernst) Vo üs? 

Fabius: Sicher nid. 

Karina: Schad. 

Fabius: Won i ds Stück aagfange ha, da hesch mi grad im Räge 

la stah u bisch mit em - Jean-Marc druus. 

Karina: Eh weisch, er het mer versprochen i chönn mit ihm uf 

Hollywood. 

Fabius: (neckisch) U bisch geng no da? 

Karina: Eh ja, der Papi het mi nid la gah. 

Fabius: Immer nume der Papi! 

Karina: Das änderet de scho. Wart nume bis i Garriere mache! 

Fabius: Uf die warten i o. 

Karina: Es bruucht nume die rächte Beziehige, u de isch es 

gritzt. 

Fabius: Z Hollywood längt numen es churzes Röckli oder es 

yladends Décolleté - und eso... 

Karina: Zyniker! 

Fabius: Was meinsch, wie mänge mi scho het la stah, wen i bi 

für Arbeit ga frage. 

Karina: Also no geng kei Job? 
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Fabius: Uusgstüüret! E Sozialfall, wen i gieng ga bättle. 

Karina: Wär das so schlimm? 

Fabius: Bättle? Mit gsunde Chnoche u no einigermasse normal 

im Chopf? 

Karina: Mir chönnte doch... 

Sebastian: Wäh Wäh! 

Fabius: Los! D Pflicht rüeft. Der Sebaschtian wott hei. 

Karina: Du, i ha vil über üs nachedänkt. (nimmt ihn in die 
Arme) 

Fabius: Mir hei doch einisch wölle hürate, weisch no? 

Karina: Das chöi mer geng no. 

Fabius: U we dä Jean-Marc wider zruggchunnt? 

Karina: Das isch ändgültig verby. 

Fabius: Säg das nid! Froue si empfänglich für süessi 

Versprächige. 

Karina: Brönnti Chind schüüche ds Füür. 

Fabius: U doch chöi sie ds Bubele nid la sy. 

Karina: D Schmärze bringen eim zur Vernunft. 

Fabius: Un itz meinsch, mir syge gschyder worde? 

Karina: I hoffe's. (sie dreht sein Gesicht zu sich - schaut ihm 
in die Augen) I bi total i di verknallt. (küsst ihn) 

Sebastian: (zufrieden) Brr! Brr! 

Fabius: (zu Sebastian) Nid i di: - Mi het sie gärn. 

Sebastian: (laut) Wääh! Wääh! 

Fabius: Baschi, häb e chly Geduld, es wird spannend! 

 

Karina: (schwärmt) Weisch was, Fabius, mir chönnte zäme es 

Chällertheater gründe. 

Fabius: Ohni Subvänzione? Da isch doch der Konkurs scho 

vorprogrammiert. 

Karina: I chenne Kolleginne vo der Schouspilschuel, wo sicher 

würde mitmache. 

Fabius: Das gsehn i nid plastisch. Das gäb doch e Flop. 

Karina: (beleidigt) Brämschlotz! 

Fabius: So nes Unternähme müesst überleit sy. 

Karina: D Stück schrybsch du. Vo däm här hei mer keini 

Uslage. 
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Fabius: Du bisch guet. D Spiler wei o gläbt ha. U d Mieti u der 

Ufwand für e Theaterbetrib? 

Karina: Mir sueche Sponsore. 

Fabius: U wo findt me die? 

Karina: I frage afe der Papi. 

Fabius: Scho wider der Papi. 

Karina: U der Götti Chlous. 

Fabius: Hesch no e vüregi Tante? 

Karina: Dert isch nüt z hole, sie isch Bibliothekarin. 

Fabius: Dyni Theaterplän chasch vergässe. 

Karina: Was mache mer de? 

Fabius: Ohni handfeschti Unterlage laht sech hütt keis Theater 

uuftue. 

Karina: (enttäuscht) Also bügle. 

Fabius: Du redsch mer us em Härz. 

Karina: I ha ne Idee. 

Fabius: Scho wider? 

Karina: Mym Vatter wachst d Praxis übere Chopf u da ... 

Fabius: ...Eheberater? Nei danke! 

Karina: Quatsch! Es sött doch öpper üse gross Garte mache und 

im Huus git's o geng öppis z tüe. 

Fabius: Choche, wäsche, Hemmli glette - das isch nid my 

starchi Syte. 

Karina: Du bisch e guete Handwärcher. 

Fabius: D Schlummermueter het mer grad ds Zimmer 

gchündet. 

Karina: Hesch Schulde? 

Fabius: Uf Rose bettet bin i nid. 

Karina: Ds Grosi hätt e lääri Mansarde. Wen i chly nachehilfe 

... 

Fabius: (leuchtet auf) Mir zwöi im glyche Huus? 

Karina: Lässig, gäll! 

Fabius: U der Papi? 

Karina: Dä isch doch froh, wen ihm öpper d Gartearbeit 

abnimmt. 

Fabius: De fah für mi diräkt paradiisischi Zyten a. (umarmt 
Karina) Bisch eifach e Schatz. Un i Trottel ha nume 
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no a myni Existänzsorge dänkt. (küsst sie lange, lässt 
sie aber plötzlich los, traurig) Es geit doch nid, 

Karina. 

Karina: Warum itz nid? 

Fabius: (tut sich schwer) Will - will du e rychi Tochter un i 

e... 

Karina: ...spinnsch? 

Fabius: Stimmt's öppe nid? 

Karina: Das spilt doch kei Tango! 

Fabius: Bi dyne Eltere scho, die si no us der früechere 

Generazion. 

Karina: Grad eso verchnorplet si sie o wider nid. 

Fabius: We's um ds Gäld und um e guet Ruef vo der Tochter 

geit - . 

Karina: Blödsinn. Was si ihri Nuggets gäge üsi Liebi! 

Fabius: (nachdenklich) Stercher si sie, Karina, vil stercher. 

Karina: Du bisch doch früecher nid so ne Höseler gsi. Du hesch 

geng für dyni Ideal kämpft. 

Fabius: Das machen i no hütt. Nume mues i es Bitzeli Hoffnig 

gseh. 

Karina: Also, zeig, dass parat bisch für üsi Liebi z kämpfe! 

Fabius: (verzieht das Gesicht) Mit Gartebüetz? Mir tuet scho 

itz der Rügge weh. 

Karina: E guete Grund, für der ne nachhär echly z massiere. 

Fabius: U we de der Papi merkt, dass zwüschen üs ... 

 

Karina: Mach doch nid i d Hose! Für was hei mir  

 d Schouspilschuel gmacht? 

Fabius: (überlegt, nickt, sieht Sebastian) U der Baschi? 

Karina: Dä bringsch itz hei zum Mami u nachhär chunnsch 

ganz zuefällig der Papi cho frage, gob er für di Arbeit 

heig. 

Fabius: (zitiert) Ganz zuefällig, wie mer's ir Schouspilschuel 

glehrt hei. 

Karina: Kunst der Darstellung. 

Fabius: Also, chumm, Sebaschtian, es geit heizue! - (schaut in 

die Tasche) Itz pfuuset dä scho wider. 
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Karina: Was blybt ihm andersch, we ne niemer schööselet? 

Fabius: (nimmt die Tragtasche und verabschiedet sich) 

Also, bis nachhär! (streckt Karina den Mund zum 
Küssen hin, bettelt) No nes Müntschi! 

Karina: Zwüscheverpflegig? (küssen sich kurz) 

Sebastian: (schreit) Wääh, wääh! 

Fabius: Itz isch dä o scho schalus. (Karina beugt sich über 
die Tasche und küsst Sebastian) 

Sebastian: (zufrieden) Brr, Brr. 

Karina: (zu Fabius) Gsesch, so eifach isch das! 

Fabius: Kunst der weiblichen Verführung! (geht fröhlich mit 
Sebastian nach links ab) 

 

 (Karina schaut ihm verträumt nach) 
 

 

3. Auftritt  Emma, Karina 
 
 (Kaum ist Fabius mit der Tragtasche 

verschwunden, kommt Emma Studer heim. Sie ist 
dem jungen Mann noch begegnet, bleibt stehen und 
schaut noch einmal zurück. Wie sie sich wieder dem 
Haus zuwendet, gewahrt sie Karina) 

 

Emma: Dy Fründ, gäll! 

Karina: Aber Grosi! 

Emma: Isch itz das dä Jean-Marc? 

Karina: (schüttelt den Kopf) Dä vor em Jean-Marc. 

Emma: (mütterlich) Frömdi Manne küsst me nid! 

Karina: (verlegen) Küsse? Han i e frömde Maa gküsst? 

Emma: I ha's bim Gartetöri vorne ghört chlepfe. 

Karina: Er isch mer der Sebaschtian cho zeige. 

Emma: Het er nüt andersch z tüe? 

Karina: Er wett scho, Grosi. - Du muesch mer hälfe! 

Emma: Da isch der Götti Chlous zueständig, dä kupplet Lüt 

zäme. 

Karina: Also - sueche chan i my Partner scho sälber. 
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Emma: Was söll i de no hälfe? 

Karina: Der Fabius het kei Arbeit. 

Emma: Also: gah stämple! 

Karina: Der Fabius isch usgstüüret, er überchunnt nüt meh. 

Emma: Für was hei mer e Fürsorg? 

Karina: Dert häre wott er äbe nid. Er seit, wen er si nid sälber 

chönn über Wasser halte, de chönn er ganz guet grad 

versuuffe. 

Emma: O ne Lösig. 

Karina: Aebe nid! 

Emma: U was chan i da ändere? 

Karina: Em Päpu plausibel mache, dass er öpper mües ha, won 

ihm der Garte pflegt. 

Emma: Für das bruucht er e Gärtner u nid es Chindermeitli. 

Karina: Der Fabius cha alls. 

Emma: (schalkhaft) Alles? - De würd i afe Tuusigernötli 

mache, bis i zum Ergschte uus wär. 

Karina: Grosi, bisch wider hinder em Kognac gsi? 

Emma: Nei, e Whisky han i müesse näh. Die tuusigs Migräne 

plaaget mi wider. 

Karina: U so bisch du i d Stadt? 

Emma: Ha dänk d Alexandra wölle ga abhole. 

Karina: Aatrunke? 

Emma: Chabis! I bi z Fuess gange. Mues myni alte Chnoche no 

chly bewege. Hättisch sölle gseh, wie mer d Lüt 

nachegluegt hei. 

Karina: Du bringsch is vom Thema ab! 

Emma: Vo mym Jahrgang chasch nümme meh erwarte. Aber 

für di machen i alls. 

Karina: Tue dym Sohn zuerede, dass sy Garte am Verwilderen 

isch, dass mer is vor der Nachbarschaft müesse schäme 

u dass er äntlich öpper söll aastelle, wo ne wider i d 

Ornig bringt! (betont) Mach ihm d Höll heiss! 

Emma: Nume das? 

Karina: Der Räschte ergit sech vo sälber. 

Emma: (resolut) Also, los! Wo isch dä Burscht? 

Karina: Mit der Frou Amstutz vo näbedra im Salon. Sie het 

Witfroueproblem. 
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Emma: Die han i o. 

Karina: Sie mues öpper ha, wo sie ihre Fruscht cha ablade. 

Emma: Lost mir öpper zue? 

Karina: Ja, ig. Mir chasch alls säge, Grosi! 

Emma: (drückt Karina an sich) Bisch halt my Goldchäfer! 

(küsst Karina auf die Stirne) Itz wott i gah luege, 

dass dä Garte i d Ornig chunnt. 

Karina: Aber easy (sachte), gäll Grosi, süsch merkt er de, dass 

mer ihm es fuuls Ei i ds Näscht gleit hei! 

(verschwindet hinter dem Haus) 
 

 

4. Auftritt Emma, Richard, Irene, Karina 
 

Emma: (nähert sich der Treppe, besinnt sich, geht zum 
Sitzplatz. Dann schnuppert sie nach allen Seiten.) 
Das schmöckt tatsächlich nid aamächelig. Stinke tuet's 

i Studers Garte. Dänk der Komposchthuuffe. 

 

 (Richard und Irene treten unter die Verandatüre. 
Emma drückt sich in die Ecke auf einen Stuhl.) 

 

Richard: (zu Irene) Irene, nimm's trotz allem nid z schwär! Mir 

hei ja alli üsi Bürdeli z trage u we der irgendwie cha 

hälfe, machen i's gärn, no so gärn für di. 

Irene: Danke, Richard! 

 

 (aus dem ersten Stock ertönt jetzt laut Rockmusik. 
Richard und Irene treten in den Garten) 

 
Richard (wütend zum Fenster hinauf) Karina! Tue ds 

Fänschter zue! 

Karina: (laut von oben) I wott nid ersticke. 

Richard: So stell die verruckti Musig ab! 

Karina: Das isch my Musig. (schliesst das Fenster. Die Musik 
ist gedämpft hörbar) 

Richard: (zu Irene) Da ghörsch wie's bi üs geit. 
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Irene: Bisch en Arme! Du hesch es nid liecht. 

Richard: (vorsichtig) We's wenigstens mit der - Claire besser 

gieng. 

Irene: Grad vo euch erwartet me e muschtergültigi Ehe. 

Richard: D Verträglichkeit u d Harmonie i re Partnerschaft 

chasch nid a der Uni lehre. 

Irene: Aber doch gwüssni Grundsätz. 

Richard: Bi dir un em Max isch mängisch o der Wurm drinne 

gsi. 

Irene: Nid nume mängisch. Un itz won er nümme da isch, 

grännen i u finde der Chehr nid. - No einisch härzliche 

Dank für dy moralisch Bystand. Es het mer guet ta. 

Richard: Usenandersetzige ghöre zu re Partnerschaft, da chöme 

mer allwäg nid drumume. 

Irene: Du seisch es. 

Richard: Vilicht bin i o einisch froh um di, we mer d Frou 

dervolouft. 

Irene: Warum, steit sie i de Startlöcher? 

Richard: D Prognose gseht ganz dernah uus. 

Irene: De wott i gah. Es Hagelwätter chönnt i itz nid bruuche. 

Richard: Meinsch i? 

Irene: Mach öppis wo di freut, de chasch am beschte 

vergesse! Läb wohl! (nach links ab) 
Richard: (läuft ihr zwei drei Schritte nach, bleibt stehen, 

winkt ihr mit der Hand zu, dann wiederholt er)... 
öppis wo di freut! (bemerkt nun seine Mutter, die 
vorgibt, als sei sie eingenickt) 

Emma: (blinzelt) 
Richard: (zu Emma) Ha di gweckt, Mama? 

Emma: Macht nüt.  Das isch ja o nid der Platz, wo me ruehig 

cha schlafe. 

Richard: So? 

Emma: Es stinkt himmeltruurig! 

Richard: Im Schlaf? 

Emma: O im Schlaf. U der Garte gfallt mer o nümme. Ueberall 

Gjät u Dörn u Mischt. 
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Richard: Hütt mache mer es Gartefescht u da han i no anderschs 

z tüe. Aber nächschte Samschtig chunnt der Garte dra, i 

verspreche der's. 

Emma: Me söll nüt verspräche, wo me nid cha halte. 

Richard: D Wuchen uus han i würklich nid derzyt, Mama. 

Emma: Stell halt eine aa! 

Richard: My liebschti Arbeit öpper anderem überlah? Das 

chasch vo mir nid verlange. 

Emma: Merkwürdig! 

Richard: Was isch merkwürdig? 

Emma: Dass d Mönsche tagelang das mache, wo ne schynbar 

zwider isch un ersch i der Freizyt das, wo se freut. 

Richard: My Bruef isch mer nid zwider. I ha gärn Kontakt mit 

de Mönsche. 

Emma: U sie mit dir. 

Richard: Das ghört sech eso, we me wott Erfolg ha. 

Emma: (erhebt sich. Richard hilft ihr) I tät mer das wägem 

Garte no überlege. Wirsch o nid jünger, u wider einisch 

chly Musig mache tät der o nid schade. 

Richard: Rächt hesch, i chönnt es Schlagzüüg zueche tue, de hätt 

bi üs jedes öppis, für e Fruscht abzreagiere. 

Emma: Mach das! Nume muesch de de Müüs Ghörschutz-

pfropfe i d Ohre schoppe. 

Richard: Ds Elektrische yrichte isch itz wichtiger. 

Emma: Wenigstens der Mischt chönntisch decke, dä Gstank 

haltet ja niemer uus. (verschwindet hinter dem Haus) 
 

 

5. Auftritt  Richard, Fabius, Claire 
 
Richard: (holt eine Leiter und stellt sie auf, um am Haus 

mobile Lämpchen zu montieren. Holt dann in der 
Veranda eine Werkzeugkiste und die Lämpchen 
und beginnt diese aufzuhängen. Plötzlich hält er 
inne und schnuppert) I weis gar nid, was da söll 

stinke. Der Komposchtchrume isch ja läär. Dänk wider 

einisch e Bieridee vom zarte Gschlächt. 
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 (Fabius ist hinzugetreten und schaut Richard 
interessiert zu) 

 
Richard: (von der Leiter steigend gewahrt er nun Fabius) 

Schön wie die Andere chrampfe, he! 

Fabius: Arbeiten ist schön, ich könnte stundenlang zusehn. 

Richard: Humorischt! - Aber so dänkt die hüttigi Jugend. 

Fabius: Aebe nid. 

Richard: Was de? 

Fabius: I sueche Büetz. 

Richard: Das wird bös ha. 

Fabius: Warum? Bisch du bim Studer aagstellt? 

 

Richard: (kann das Lachen nicht unterdrücken) Ja, eigentlich 

scho. 

Fabius: Schad. 

Richard: Wo heit der gschaffet? 

Fabius: I verschidene Bude han i ghandlangeret. Aber chasch 

mer scho du säge! 

Richard: Arbeit han i keini für di, aber der Stecker chönntisch 

mer hurti ga ystecke. D Steckdose isch grad hinder der 

Verandatüre. 

Fabius: (nimmt das Kabel und steigt die Treppe hoch. 
Kehrt sich nochmals um) Chennsch du der Studer? 

Richard: Natürlich chennen i der Studer. 

Fabius: Dä het doch sicher gueti Beziehige. 

Richard: Das chunnt drufaa für was. 

Fabius: He dänk für Arbeit. We das no lang eso wytergeit, chan 

i der Schirm zuetue. 

Richard: Also, steck afen einisch dä Stecker y, u de wei mer 

wyterluege! 

Fabius: Nid luege, handle! 

Richard: Chunnt das Züüg? 

Fabius: Jaja, nume langsam pressiere. (verschwindet in der 

Veranda. Nach einer Weile) - Brönnt's? 

Richard: Fyschter. 
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Fabius: (streckt den Kopf zur Türe heraus) Hesch d Sicherig 

usegno? 

Richard: Weli Sicherig? 

Fabius: Mamamia! Bisch du ne Aafänger! 

Richard: Ah ja, i ha müesse d Steckdose uswächsle u dernah ... 

Fabius: ...chönnt me se o wider ynetue. 

Richard: Der Sicherigschaschte isch im Gang. Findsch ne scho. 

Fabius: (verschwindet, erscheint wieder unter der Türe) U 

we de der Studer chunnt? 

Richard: Dä chunnt ganz sicher nid. 

Fabius: Aber uf dy Verantwortig! 

Richard: Da chasch sicher sy. 

 (Fabius verschwindet wieder im Haus) 
 

Claire: (Aufschrei in der Wohnung) Was heit de dihr da 

verlore? Machet dass der usechömet u das sofort, süsch 

rüefen i d Polizei! 

Fabius: (stolpert die Treppe hinunter) Gsehsch itz! I ha ja 

gseit, der Studer... 

Richard: ...d Frou! 

Fabius: Witzig! 

Claire: (in Lockenwicklern, Haarnetz und Morgenrock 
oder Hausdress, zu Richard) Was du mir geng für 

Gsindel i ds Huus bringsch! 

Richard: Claire, bitte! 

Claire: (aufgeregt) Zersch hocket d Frou Amstutz stundelang 

by der un jtz dä...Das machen i nümme mit! 

Richard: (streng) Was eso? 

Claire: (brüllt) Du behandlisch mi afe wie der letscht Dräck. 

Richard: (ebenso) Was han i wider lätz gmacht? 

Claire: (laut und hässig) Brüel mi nid eso a! 

Richard: (brüllt weiter) I brüele nid! 

Claire: Di ghört me ja im ganze Quartier. 

Richard: Merci - glychfalls. 

Claire: Du bisch e Tyrann! 

Richard: (gezwungen ruhiger) Claire, mues das sy? 

Claire: Immer hesch's mit anderne Froue z tüe. 
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Richard: Das isch üse Verdienscht. 

Claire: I pfyffe druuf! 

Richard: Vo was wosch de die tüüre Aextras u dy usgfallni 

Garderobe zale? 

Claire: I verdiene schliesslich o. 

Richard: Nid ds chalte Wasser. 

Claire: Die horrände Usgaabe mit dyne dubiose Froue zelle 

halt nid! 

Richard: Du gsehsch Gspängschter! 

 

Claire: Un itz nimmsch die verlogne Gschöpf sogar no i ds 

 Huus. 

Richard: Und? Was isch da scho derby? Söll i de im Garte mit 

ne über ihri Problem rede? 

Claire: I ha i däm Huus überhoupt nüt z säge. Du füersch ds 

grosse Wort, un i wirde underdrückt, mues ewig nach 

dyr Gyge tanze. 

Richard: (abschätzig) Froueschicksal. Chasch's i allne Zytige 

läse. 

Claire: Das chönnt me ändere. 

Richard: Dihr dökterlet ja scho lang gnue a däm Virus ume. 

Claire: U dihr züchtet's u heit Freud, we mer dranne kaputt 

göh. (verschwindet im Haus) 

Richard: Claire, faht itz das Theater wider a? 

Claire: (kommt wieder unter die Türe) Deheime nörgelisch 

mer am Züüg ume u bi frömde Froue spilsch der 

scharmant "amoureux". (brüllt) Das isch doch zum 

göögge mit so eim. I gah! (ab) 
Richard: (zu sich) Yfersüchtigs Huen! 

Fabius: (welcher der Szene mit sichtlichem Vergnügen 
gefolgt ist) Die het der eue Ghüderchübel schön 

uusgläärt. Isch das dy Frou? 

Richard: Das hesch dänk ghört. 

Fabius: Ghört scho, nume begriffe nid. 

Richard: So lehr's begryfe! 

Fabius: Jede andere wär froh, we so eini würd d Goffere packe. 
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Richard: I hundert anderne Fäll wär's mir o glych. Aber hütt am 

Aabe isch da e Garteparty aagseit un itz isch de kei 

Chöchi umewääg. Weisch wie das tuet? 

Fabius: Der Studer wird nid Freud ha. 

Richard: Ig o nid. 

Fabius: Machsch wäge däm so ne Lätsch? 

Richard: Eh ja, wär macht itz d Chuchi? 

Fabius: Das müesst me sech guet überlege. 

Richard: Die ganzi Verwandtschaft stinkt doch wie fuli Eier. 

Fabius: (schnuppert in der Luft) Schmöcksch es o? 

Richard: I schmöcke nüt. 

Fabius: Mi düecht's scho lang, es föhni irgendwohär. (schaut 
sich um) 

Richard: (stutzt) De hätt ds Grosi doch rächt gha. 

Fabius: (zieht die im Gebüsch deponierten Pämpers hervor) 

Lue! Da isch ds corpus delicti! Het allwääg eine sy 

Packig verlore. 

Richard: Souhünd! 

Fabius: Vilicht isch dä Namitag es Flugzüüg obedüre. 

Richard: Ja itz o no! 

Fabius: Der Garte hätt halt e Putzete nötig. 

Richard: Chumm mer itz o no so! Zersch mues i d Garteparty 

hinder mi bringe. 

Fabius: Für das hätt der Studer ömel nid e Elektriker müesse 

angaschiere. 

Richard: I bi ja gar nid Elektriker. 

Fabius: Ha mer's no so halbers dänkt. - Was büglisch de? 

Richard: Eheberaatig. 

Fabius: (belustigt) Was! Das o no? U der eiget Husfride zum 

Tüüfel! (einer plötzlichen Eingebung folgend, 

erschrocken) Jä - bisch du - bisch du der Studer 

sälber? Sorry! Der Herr Studer. (greift sich an den 
Kopf) Oh! Bin i doch blöd! Itz han i alls verdummet! 

Richard: Warum? 

Fabius: (verzweifelt) I sueche Büetz. 

Richard: Butler bruucheni keine. 
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Fabius: Aber vilicht eine, wo nech der Garte macht oder süsch 

allerlei im Huus. 

Richard: Hesch e Lehruswys? 

Fabius: (verlegen) Nüt. - Das heisst... 

Richard: ...heisst was? 

Fabius: I cha gartne, muure, schrynere, u vom Sanitäre u 

Elektrische verstahn i o öppis. 

Richard: Chasch choche? 

 

Fabius: (hilflos) Choche? Ja, scho, echly, öppe Stierenouge u 

Teigware u - 

Richard: Das längt nid. I mues e gueti Chöchi ha. 

Fabius: (verzweifelt, sucht, findet) E Chöchi, säget der? 

Richard: Ja, e gueti Chöchi. 

Fabius: (stottert) I ha - i han e Schwoscht, die cha choche. 

Richard: (misstrauisch) E glehrti Chöchi? 

Fabius: (nicht gerade überzeugend) Jaja, sicher, die mues es 

ja glehrt ha, we sie cha choche. 

Richard: Cha sie sech uswyse? 

Fabius: (eifrig) I dänke scho. 

Richard: Isch sie frei? 

Fabius: Gob sie solo syg? 

Richard: Nei. Gob sie sofort chönnt cho? 

Fabius: Jäso, jaja, natürlich, sofort, no hütt we's mues sy. 

Richard: Bisch de sicher? 

Fabius: (gefasster) Ganz sicher. 

Richard: Wie heisst sie? 

Fabius: Fabi... em eh, ja, Fabienne. 

Richard: U du? 

Fabius: Fabi...Fabius. 

Richard: Fabius? 

Fabius: Ja wüsset der, mir si Zwillinge. 

Richard: D Houptsach isch, we sie cha choche. 

Fabius: Mache mer üsi Elektroinstallation no fertig, nachher 

verreisen i! Die wird sech freue. 

Richard: Gang nume, der Räschte bringen i wohl no fertig. 

Fabius: Der Sicherigschaschte isch no offe. 
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Richard: Itz nümme. We my Frou dert verby isch, isch er sicher 

zue. 

Fabius: De isch sie dänk Hushaltigslehrere. 

Richard: Klavier spilt sie. 

Fabius: Läck mir! De mues es ja bi euch albeneinisch klimpere. 

I der Hushaltig meinen i. (Lachend ab) 
 

Richard: (schaut ihm nach, für sich) Lushund! (ruft ihm 
nach) Nimm no die Stinkpämpers mit! Am 

Strassenegge vorne het's es Hunde-WC. 

 

 

6. Auftritt  Richard, Alexandra 

 

 (Richard stellt die Leiter hinter das Haus, nimmt 
die Werkzeugkiste und verschwindet damit im 
Haus) 

 
Alexandra: (etwas altmodisch gekleidet, mit kleinem 

Köfferchen, betritt den Gartenplatz. Schaut sich 
um). Hallo! - Isch öpper da? (Die farbigen Lampen 
leuchten auf) 

Richard: (erscheint unter der Verandatür und betrachtet sein 
Werk) Aentlich! 

Alexandra: (erstaunt) Aentlich? - I bi halt echly speter cho, weder 

dass i aagseit ha. 

Richard: Entschuldigung! Mys Liecht han i gmeint. (steigt die 
Treppe hinunter und begrüsst seine Schwester mit 

Wangenkuss, überschwänglich) Mys Schwöschter-

härz, wie schön u süess! 

Alexandra: Bisch no geng der glych Seelesadischt! Poetisch, wen i 

chume, u eklig, wen i gah. 

Richard: Du bisch ungrächt. 

Alexandra: I danke der für d Yladig. 

Richard: D Mama het di am Bahnhof wölle cho abhole. 

Alexandra: Bi mit em Outo cho. 

Richard: (entsetzt) Outostop? 
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Alexandra: Chasch dänke! Mit zwee Herre. 

Richard: Das schickt sech doch nid! E jungi Frou mit zwee 

frömde Herre! 

Alexandra : (triumphierend) Mit em Herr Bischof u sym Schofför. 

Richard: (erstaunt) Mit em Herr Bischof? 

 

Alexandra: Der Zuefall het's wölle, dass mer is im Chloschter 

troffe hei, u da het er mi grad mitgnoh. 

Richard: Was hesch de du im Chloschter gmacht? 

Alexandra: Z Visite bin i gsi. Bi der Schwöschter Marie-Therese. 

Richard: Bi der Priorin? 

Alexandra: Ja. 

Richard: (erleichtert) Also, bis härzlich willkommen! 

Alexandra: I ha glütet, aber es isch niemer cho uuftue. 

Richard: D Karina isch i ihrem Zimmer u lost Musig. 

Alexandra: U d Mama? 

Richard: Macht ds Mittagsschläfli. 

Alexandra: U d Claire? 

Richard: Packt d Goffere. 

Alexandra: Weit der i ds Feriehuus? 

Richard: Sie. Ig nid. 

Alexandra: (schaut ihn prüfend an) Abnützigserschynige? 

Richard: Yfersucht, wie geng. 

Alexandra: Bisch mit em sibete Gebot ... 

Richard: Ehebruch? Wie chunnsch du da druuf? 

Alexandra: Mir Studernachkomme eignen üs eifach nid für ne 

feschti Partnerschaft. O i ha myni Enttüüschige hinder 

mer. 

Richard: Chasch doch nid wäge jedem Dräck der Huet 

uufschiesse u dervoloufe! 

Alexandra: Bim Chlous u der Ella isch o der Wurm drinn. 

Richard: D Claire un i finde der Chehr nümme. 

Alexandra: Drum han i im Sinn der Schleier z näh. 

Richard: Dä flügt der de afe nid dervo. 

Alexandra: Er flatteret mer höchschtens um e Chopf, we's chuttet. 
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Richard: (realisiert erst jetzt die Absicht seiner Schwester) 

Was hesch gseit? I ds Chloschter wöllsch? Doch nid 

für zgrächtem! 

Alexandra: (nickt) Doch. 

Richard: Was chunnt di a? 

Alexandra: Was mi scho lang hätt sölle aacho. 

Richard: I ha gmeint, du sygisch glücklich bi dyne Büecher. 

Alexandra: Das bin i o. 

Richard: Was wosch de no meh? 

Alexandra: Stilli, Fride, Geborgeheit. (Pause) 
Richard: (nachdenklich) Das wett i o. Aber d Mönsche chöi ja 

nid im Fride läbe? 

Alexandra: Vilicht sy mer gar nid fähig derzue. 

Richard: D Claire un i hei enand doch einisch gärn gha! 

Alexandra: Und uf die lätzi Liebi gsetzt. 

Richard: (leichtfertig) Für mi isch Liebi - Liebi. 

Alexandra: Also es Gschäft. 

Richard: (nickt) Es guets Gschäft. Der Chlous un i läbe dervo. 

Alexandra: Drum laht sech nid im Fride läbe. Keis wott uf sy 

Gwinn verzichte. We mi fragsch - eui Liebi isch 

aagschlage - wird irgendwie vom Egoismus uufgfrässe. 

Richard: Liebi, wie du der se vorstellsch, isch en Utopie, es 

Wunschbild. Chasch ere e zytlang nacheläbe, aber 

geisch kabutt derby. 

Alexandra: Es git Mönsche, wo die Liebi überläbe. 

Richard: Ohni Gägeliebi, nie! Irgendwie und irgendwo mues 

öppis wider ynecho, wo d usgäh hesch. 

Alexandra: Dass d Buechhaltig stimmt? 

Richard: Nei, aber dass d Gwüssheit hesch, dass nid eleini bisch. 

 

 

7. Auftritt  Richard, Alexandra, Karina, später Klaus und Ella 

 

 (Karina kommt mit Radiorecorder durch den 
Garten getanzt) 
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 (Alexandra versucht bei Karinas Anblick die 
Tanzschritte nachzuahmen. Als sie voreinander 
stehen, freundschaftliche Umarmung) 

 

Karina: (begeistert) Alexandra! Super! I ha mi scho lang uf di 

gfreut. 

Alexandra: Ig mi o uf di. Um di ume vergisst me d Alltagsproblem. 

Karina: Muesch halt echly use, us dym Altjumpferestübli! 

Alexandra: I bi uf em Wääg derzue. 

Karina: (erwartungsvoll) Wohi geisch? 

Richard: I ds Chloschter. 

Karina: Ehrlich? 

Alexandra: (nickt) Ehrlich! 

Karina: (schaut zu Richard, dann zu Alexandra) Dihr machet 

e Witz. 

Alexandra: Kei Witz, Karina, es isch mer ärnscht. 

Karina: Du wosch dy schöni Stell uufgäh? 

Alexandra: E schöni Stell aanäh wott i. 

Karina: Im Chloschter?  Das isch z höch für mi. I mues öppis 

chönne undernäh, erläbe, gniesse. 

Alexandra: Wär seit, dass ds Läbe im Chloschter nid o cha es 

Erläbnis sy? - Vilicht das Erläbnis. 

Karina: Stinklängwylig mues das sy. Nei danke! Da wär i e 

schöni Versägere. (plötzlich) Jeh! Mir hei ja Bsuech 

übercho. Der Götti Chlaus isch mit em Mercedes 

ygfahre. 

Richard: Eleini? 

Karina: Mit der Ella. I gloube's ömel. 

Richard: De mues i ga luege. (ab) 

Alexandra: Chunnt er de albeneinisch eleini? 

Karina: Das scho nid. Ab und zue het er so nes ufdonnerets 

Möchtegärnmodel bi sech u de seit er, es syg e gueti 

Chundin. I säge däm zwar albe e guete Lockvogel für 

sy Partnerschaftsaabahnigsschopf. 

Alexandra: Also e Mitarbeitere? 

Karina: (lacht) Uf Teschtfahrt mit em Gschäftsinhaber. 

Alexandra: Karina! 
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Karina: Ds Grosi hätt gschyder dyni Brüetsche i ds Chloschter 

gsteckt! 

Alexandra: Mi het niemer gschickt. Es isch my frei Entschluss. 

Karina: Der Papi seit geng, es heig di eine la hocke. 

Alexandra: Anderi wüsse's geng besser. 

Karina: Du machsch es spannend! 

Alexandra: Won i my Stell gchündet ha, hei alli gloubt, i wöll 

hürate. 

Karina: Und? 

Alexandra: Itz ha mi für Ihn entschide - i dere Form. 

Karina: Das tönt ja schön u edel - aber bis mer nid bös, 

Alexandra - i cha eifach mit däm heilige Züüg nüt afah. 

Alexandra: (versöhnlich) I bi der nid bös. Vilicht erfahrsch de 

speter einisch, was eim der Gloube für ne Halt cha gäh.  

 

 (Pause) 
 

Karina: Im Momänt git mer der Fabius gnue Halt. 

Alexandra: (erstaunt) Wär isch itz das scho wider? 

Karina: My Fründ. 

Alexandra: I ha gmeint, das syg der Jean-Marc. 

Karina: Vo däm han i äbe nassi Füess übercho. Ganz gemein 

het er sech benoh, u mir hei doch zäme uf Hollywood 

wölle. 

Alexandra: Jugendträum, Karina. 

Karina: Ja, das han i gmerkt. 

Alexandra: Sie göh, wie sie chöme. 

Karina: Im Chloschter landen i nie. 

Alexandra: Der Fabius wird di dra hindere. 

Klaus: (als arabischer Pascha verkleidet, kommt mit zwei 
schweren Koffern beladen von hinten, Ella als 
Biedermeierdame mit Reisetasche und weiterem 
Gepäck und stellen diese neben das Köfferchen von 
Alexandra) Gott zum Gruss, myni Liebe! (stöhnt) Isch 

das e Chrampf, we me mit der Familie i ds Weekend 

fahrt! 
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 (Allgemeine Begrüssung) 
 

Alexandra: U das als arabische Pascha! 

Klaus: Nume ds Harem fählt. 

Ella: (vorwurfsvoll) Chläusi, bitte! 

Alexandra: U du Ella als bildhübschi Bidermeierdame. 

Ella: (geschmeichelt) Danke! I der Yladig isch gstande, me 

söll eso derhär cho, wie me sech wohl füeli. Also: 

voilä! 

Klaus: Oeppis für ds Oug. 

Ella: Un i möcht mi so gärn einisch la verwöhne. 

Klaus: (neckt) Einisch, hesch gseit? Das passiert bi üs doch 

all Tag. 

Ella: (brüskiert) Chläusi, i bitte di! 

Alexandra: Wie schön, dass men euch einisch zämen aatrifft. 

Klaus: Das isch en Alterserschynig, Schwöschterli. 

Ella: (beleidigt) Ach, Chläusi, bitte! 

Klaus: Das isch doch wahr! Ds Gschäft het eim die schönschti 

Zyt vom Eheläbe wäggstole. Itz mues es andersch cho! 

Alexandra: Bravo! Das tönt vernünftig. 

Richard: (oben auf der Verandatreppe) Aha, da syt der. Un i 

suechen ech vor em Huus. (kommt herunter) 
Klaus: Hallo, Bruederhärz! Dy Yladig het is wahnsinnig 

gfreut. (umarmt Richard. Bruderkuss) 
Richard: (auf die Koffern weisend) Weit der i d Ferie? 

Klaus: Ersch im Summer. 

Ella: Der Chläusi nimmt es paar Tag frei. Er isch eso 

abegschaffet. 

Richard: Bi syre Tätigkeit wär i das o. 

Klaus: (fasst Richard um die Schultern) Ehevermittler u 

Eheberater, mir si doch es völkerverbindends Gspann. 

Richard: Wie Schueverchäufer u Schuemacher. Der eint 

verchouft d War, u der ander flickt se. 

Klaus: D Houptsach isch, we d Buechhaltig stimmt. 

Richard: Karina, wo isch d Claire? 

Karina: Weis i doch nid. 
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Richard: Gang suech se u sägere, ds Schiff syg aacho.  

 D Feriegescht wölli d Zimmer bezie! 

Karina: Weli Zimmer? 

Richard: Frag doch nid eso blöd!  Dänk d Gäschtezimmer. Der 

Chlaus u d Ella bi üs u d Alexandra bim Grosi. - 

Chunnt's gly!. 

Karina: Jaa, i gah ja. (ab) 
Alexandra: Chöi mer öppis hälfe? 

Richard: Nenei, d Zimmer si zwääg u der Räschte bringe mer o 

no i d Ornig. 

Ella: Herrlich, gäll Chläusi! Wider einisch so rächt 

uusspanne. 

Richard: (vieldeutig) U ässe u trinke. 

Klaus: U üse schön Garte gniesse. 

Richard: Gäll, er gseht gar nid eso leid uus! Wen i dänke, wie 

der Rasen albe nach eme Schuttmätsch uusgseh het. 

Klaus: Un is der Vatter mit em Stäcke nachegsecklet isch. 

Richard: Un is d Mama dür all Böde düre verteidiget het. 

Klaus: Einisch het mi der Häuptlig dert hinderem 

Magnoliestruuch bim Schmuuse mit Nachbers 

Rosmarie verwütscht. 

Alexandra: Jugendsünde. 

Klaus: Chuum rächt us der Schuel. 

Ella: Chläusi, itz geisch z wyt! 

Richard: Da isch üsers Schwöschterli diräkt e Aengel gsi. 

Alexandra: Dihr heit nid alls gseh. 

Klaus: Aber aber! 

Karina: (kommt mit hängenden Armen daher, bleibt vor 
der Gesellschaft stehen und schüttelt stumm den 
Kopf) Der Vogel isch usgfloge. 

Richard: Hesch überall gluegt? 

Karina: Ja. 

Richard: Bim Grosi o? 

Karina: (mit Nachdruck) Bim Grosi o. 

 

 (Alle schauen ratlos auf Richard) 
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Karina: D Goffere isch nümme da. 

Klaus: (zu Richard) Was machsch itz? 

Richard: Nume kei Panik! Die chunnt wider. Für d Garteparty 

han i e Chöchi aagstellt. 

Klaus: Hoffentlich es Schmuckdruckli. Weisch, für chly 

drinne z nuusche. 

Ella: Chläusi, dänk a dy Härzinfarkt! 

Klaus: Dä het nüt mit em Schmuckdruckli z tüe. 

Ella: Aber mit Froue. Ueberhoupt, mir si o no im Stand, 

öppis z choche. 

Richard: Itz chan i nümme hindersi druus. 

Karina: Aber nid d Frou Amstutz, süsch hesch de ds Mami 

gseh! 

Richard: Lah das my Sach sy! Gang zeig ne d Zimmer, u 

nachhär luege mer de wyter! 

 

 (alle ausser Richard durch die Veranda ab) 
 

 

8. Auftritt Richard, Irene, Fabienne, Karina 
 

Richard: (holt hinter dem Haus Gartenstühle) - 
Irene: (kommt von links und trifft mit Richard 

zusammen) 
Richard: (stutzt) Hesch öppis vergässe? 

Irene: Nei - aber du hesch Bsuech übercho. 

Richard: Myni Gschwüschterti si cho. 

Irene: (lauernd) U d Claire furt! 

Richard: (nickt) Stimmt. 

Irene: I ha se gseh uf e Bus gah. 

Richard: So! 

Irene: Itz hesch sicher Hilf nötig! 

Richard: Ja, das han i. 

Irene: I ha grad guet Zyt. 

Fabienne: (attraktiv-modisch gekleidetes Mädchen (bitte keine 
Witzfigur) mit Plastiktasche erscheint auf dem 
Platz) 
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Richard: (von der Ankommenden überrascht, betrachtet sie 
kurz wohlwollend, dann zu Irene) Das isch lieb vo 

der, aber i gloube, mir syge Lüt gnue. 

Irene: (spitz) So! Ja nu, i däm Fall. (würdigt Fabienne nur 
eines kurzen kritischen Blicks) Uf Widerluege, 

Richard! (ab) 
Richard: Tschou! Danke einewääg! (wendet sich Fabienne zu) 

Dihr weit zu mir? 

Fabienne: (nickt eifrig und freundlich) Ja. 

Richard: De syt dihr ... 

Fabienne: (wie oben) ... d Fabienne. 

Richard: (zufrieden) Nid schlächt.  Das freut mi. (reicht ihr die 
Hand) Studer. 

Fabienne: I freue mi o. 

Richard: De chönntet dihr grad afah? 

Fabienne: Gärn. 

Richard: Uebernachte chöit der bi üs. 

Fabienne: Ja gärn. Ds Pyschi han i bi mer. 

Richard: (sichtlich erleichtert) Das isch ja wunderbar! (ruft 
laut) Karina! - Karina! (zu Fabienne) Das isch my 

Tochter. Sie chan ech de d Chuchi zeige u was öppe no 

nötig isch. 

Karina: (kommt dahergerannt) Das isch hütt es Gstress! 

Richard: Darf der ds Fräulein Fabienne vorstelle? 

Karina: (verblüfft, verwirrt) - (schüttelt den Kopf, als wolle 
sie sich wachrütteln) 

Richard: Was isch? Isch's der nid guet? 

Karina: (hat sich wieder in der Hand) Doch doch, red nume! 

Richard: (stellt die Mädchen einander vor) Das isch d Karina - 

das isch d Fabienne! 

Karina: (reichen einander die Hand) Tschou! 

Fabienne: Hoi! 

Richard: D Fabienne übernimmt der kulinarisch Teil, das heisst, 

sie chochet! 

Karina: (unterdrückt ein lautes Lachen) Pfh! - 

Richard: Was hesch itz scho wider? 

Karina: Es isch mer öppis i Hals cho. 
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Richard: (ungeduldig) Chan i wyterfahre? 

Karina: (muss noch immer das Lachen unterdrücken) Ja, 

Herr Diräkter. 

Richard: Tue nid eklig. 

Karina: Tschuldigung! 

Richard: No wäg em Schlafe. 

Karina: Es isch keis Zimmer meh frei. 

Richard: Ds Grosi het doch no es läärs Bett! 

Karina: Dert schlaft d Alexandra. 

Richard: De halt i der Mansarde. 

Karina: Dert mues me zersch der Grümpel useruume. 

Richard: Geit nid! - De halt bi dir. Hesch ja zwöi Bett im 

Zimmer. (zu Fabienne) Es macht nech doch nüt uus, 

oder? 

Fabienne: (hintergründig) I cha mi dry schicke. 

Richard: (zu Karina) U du? 

Karina: (perplex) Der Fabi... zu mir i ds Zimmer? 

Richard: He ja, was isch da scho derby! 

Fabienne: I cha süsch hei gah schlafe, Herr Studer. 

Richard: Allwääg chuum! So spät i der Nacht laht me sone jungi 

Schönheit nid uf d Strass. 

Karina: (beleidigt) Für mi hättisch nid Angscht! 

Richard: Wüsst nid für was! 

Karina: (wie oben) I bi halt zweeni schön. 

Richard: Bisch yfersüchtig? 

Karina: Es het alls syni Gränze. 

Richard: I gseh da ömel nüt anders derby. 

Karina: I scho. 

Richard: Hesch wider einisch der Stürmiluun! Lue sälber, dass 

der z Schlag chömet! (läuft davon) 
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9. Auftritt Karina, Fabienne, später Emma 
 

Karina: (schaut, ob Richard verschwunden ist, dann zu 
Fabienne) Geit's dir no? Bisch doch total 

überegschnappet? Weisch was du bisch? - E Spinner! E 

fertige Spinner! 

Fabienne: Warum itz plötzlich? 

Karina: Was ziehsch du mit dere Aalegi für nes Affetheater ab! 

Fabienne: Karina, es geit um ds Ueberläbe, i mues öppis 

verdiene. I mues Chöle vüremache, u my Mage 

chrieget o all Tag mit mer. 

Karina: Fallt der nüt Gschyders y? 

Fabienne: I mues Beziehige schaffe, wen i zu öppis wott cho. 

Karina: (spöttisch) Als jungfräulichi Schönheit i dene 

Klamotte bim Eheberater Studer. Dass i nid lache! 

Fabienne: Mir hei's doch so besproche. 

Karina: Als Gärtner oder Husbursch. Aber nid als Callgirl! 

Fabienne: Vilicht lyt grad da drinn mys Glück. 

Karina: (wütend) Ja, bis di eine i ds Hindere chlemmt oder i ds 

Bett leit. 

Fabienne: Es Chuchimeitschi? 

Karina: Bisch du naiv! 

Fabienne: I ha di gärn. 

Karina: Verzell das ja niemerem! 

Fabienne: Das isch d Wahrheit. 

Karina: Schad für dä schön Schnouz. 

Fabienne: Hesch du scho ne Chöchi mit eme Schnouz gseh? 

Karina: Nei, aber mit Haar a de Zähn. 

Emma: (kommt mühsam die Treppe herunter) 
Karina: Wart, Grosi, i hilfe der! (geht zu ihr und führt sie 

zum Gartenplatz) 
Emma: Bi hurti chly gah ablige, u won i abechume, isch bi 

Studers scho der gröscht Rummel los. 

Karina: Däm cha me so säge. - Darf der no d Fabienne 

vorstelle? 

Emma: (behält Fabiennes Hand in der ihren und schaut ihr 
tief in die Augen) Fabienne? 
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Karina: (verunsichert). Ja, Fabienne! Sie chunnt is cho hälfe, 

bis der Bsuech wider furt isch. 

Emma: (schelmisch) De will's Gott blybt der Bsuech rächt 

lang! 

Karina: I gloube nid, dass der Papi grossi Freud hätt. 

Emma: (schelmisch) Der Papi sicher nid - aber - du, mys 

Härzchäferli! (nach hinten ab) 
 
 (Fabienne und Karina schauen sich verblüfft an) 
 

Fabienne: Wie het sie itz das gmeint? 

 

Karina: (zieht Fabienne über die Verandatreppe ins Haus, 
verschmitzt) Chumm! Nid grüble, Härzchäferli! 

 

 (verschwinden im Haus) 
 
 
 (Licht aus) 
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2. Akt 
 

 Musikalischer Uebergang. Am nächsten Morgen 
nach dem Brunch. (Champagner-Frühstück) 

 Die Gäste sitzen hinter dem Haus noch bei Tisch 
(nicht sichtbar). 

 

 

1. Auftritt Fabienne, Karina 
 

Fabienne: (tritt in der Küchenschürze durch die Verandatüre 
und setzt sich müde auf einen Gartenstuhl. Zum 
Publikum. stöhnt) Chuchibüetz isch e Chrampf, das 

chan ech säge. - Aha, wie das geschter wytergangen 

isch, nähm nech wunder. Zersch mues i d Schue abzie, 

sie tüe mer weh. (stösst sie von den Füssen, sie 
bleiben unordentlich liegen) D Perügge macht mer o 

heiss. (Zieht sie vom Kopf und hängt sie über die 
Stuhllehne) - Also - die beide Studer si de no rächt uf 

mi abgfahre. Sie hei nid mit Komplimänt gspart.  

Diräkt gyggerig si sie worde gäge Mitternacht. Sie si 

halt afe rächt verlade gsi. 

Karina: (ebenfalls in Küchenmontur unter der 
Verandatüre) Hee! Mir si no nid i de Ferie. 

Fabienne: (erhebt sich) Mues i cho abruume? 

Karina: Pressiert nid. D Froue hocke no am Tisch u näh ihri 

Chrankegschichte düre. 

Fabienne: (amüsiert) U d Herre träniere uf der Bocciabahn ihri 

Pommes-frites-büüch ab. (Zieht Karin an sich) Schön 

isch der Chuchidienscht gsi - mit dir. (will sie küssen) 
Karina: (wehrt ab) Pass doch uuf! 

Fabienne: Hesch Angscht? 

Karina: He ja, we der Papi chunnt ... 

Fabienne: ... de bringt er mi um. 

Karina: Warum grad di? 

Fabienne: Warum bringe Liebhaber ihri Liebschti um? 

Karina: Das isch brutal. 
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Fabienne: Also, letschti Glägeheit. (streckt ihr den Mund zum 
Küssen hin) 

Karina: (umarmt ihn) Oh Fabius, bisch doch e Lyri! 

Fabienne: I ha di gärn! 

Karina: (stösst ihn von sich) Du schmöcksch nach Chuchi. 

Fabienne: U du nach nomeh. (küsst sie) 
Karina: Ueberiss di nid! 

Fabienne: Bi dir nie. Uebrigens, i ha ne Stinkfreud, dass is dä 

Fraass geschter glungen isch. 

Karina: We ds Grosi nid ghulfe hätt, i weis nid! 

Fabienne: I ha doch no nie Fleisch braate. 

Karina: Meinsch i? 

Fabienne: Myni kulinarische Spezialitäte lige zwüsche mene 

Hamburger u mene Mansardepoule mit Brot. 

Karina: De chöi mer is ja einisch uf üsi Chochkünscht freue. 

Fabienne: Oemel we der Herr Eheberater nüt dergäge het. 

Karina: Gäge ds Choche? 

Fabienne: Nei!  Gäge ds Zämewohne. 

Karina: Du ziesch ja mit mir zäme. 

Fabienne: Mit em gröschte Vergnüege. (Küsst sie) 
Karina: Aebe. 

Fabienne: We dä wüsst, wär i bi! 

Karina: Muesch di numen es bitzeli mit ihm aafründe! 

Fabienne: Als Fabienne keis Problem. 

Karina: Dass er nid cha nei säge. 

Fabienne: We dä merkt, dass die letscht Nacht e Maa bi dir im 

Zimmer gschlafe het... 

Karina: Hesch gseit gschlafe? 

Fabienne: I bi schön erchlüpft, wo dä plötzlich im Zimmer 

gstanden isch. 

Karina: Das het er früecher jeden Aabe gmacht, für mer guet 

Nacht z säge. 

Fabienne: Stell der vor, we dä mir es Guetnachtmüntschi gäh hätt. 

Karina: Guet, hesch vorhär no rasiert. 

Fabienne: U d Perügge aabhalte. Oemel bis i ds Iglu gwächslet 

ha. 

Karina: Froueschänder! 
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Fabienne: Em Papi sy bravi Tochter het e frömde Maa im 

Zimmer! 

Karina: Un är het's sälber ybrochet. 

Fabienne: (äfft Studer nach) "Hesch ja zwöi Bett im Zimmer", 

het der Papi gseit. 

 

 (Neben dem Haus sind Stimmen hörbar) 
 

Karina: Es chunnt öpper! Leg di a! 

Fabienne: (zieht hastig Perücke über und schlüpft in die 
Schuhe) 

 

 

2. Auftritt Die Vorigen, Emma, Alexandra, Ella 
 

 (Emma und Alexandra, letztere eher in klassischer 
Kleidung, kommen Arm in Arm vom "Festplatz", 
Ella hinterher) 

 

Karina: (ruft ihnen zu) Hallo, Schwöschter Alexandra! Super 

gsehsch uus i dym Chleid! Fasch wie d Ordensfrou im 

Film "Der Seemann und die Nonne." 

Alexandra: Der Seemaa chasch wägglah! 

Karina: Schad! Das wär doch spannend. 

Ella: Eh ja, der Richard oder der Chläusi hätt sech chönne 

als Matros verchleide. 

Emma: Die armi Chloschterfrou! 

Alexandra: (zu Emma) Hesch du gseh, wie dyni Buebe no verspilt 

si?  Wie früecher bim Schutte. 

Emma: Itz längt's nume no zum Boccia spile. (lacht) D Büüch 

si ne im Wääg. Senioreklass. 

Alexandra: (begeistert zu Karina und Fabienne) Guet heit der 

gchochet, geschter am Aabe! Mys Komplimänt! 

Ella: (schwärmt) Die Chalbsbruschtschnitte, die Pommes-

frites, das Gmües, eifach phänomenal! E Hotelchoch 

hätt's nid besser chönne. 

Karina: Also, we ds Grosi nid wär gsi... 
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Emma: ... dumms Züüg! I ha numen albeneinisch d Nase i d 

Pfanne gsteckt. 

Alexandra: Der ganz Aabe bisch i der Chuchi gstande. 

Emma: Das cha scho sy. Ha wölle luege, ob ds Rächte zur 

rächte Zyt i die rächti Pfanne chunnt. 

Alexandra: Also, gsehsch! 

Emma: D Arbeit hei - d Meitschi gmacht, u der Brunch dä 

Morge ganz eleini. 

Ella: (klatscht in die Hände) Bravo! 

Karina: (zieht Fabienne ins Haus) Chumm, Fabienne, es wird 

bränzlig! (beide ab) 
Alexandra: I weis gar nid, was hütt mit der Karina los isch. I ha die 

no nie eso arbeitsfreudig erläbt. (setzen sich) 
Ella: Un i der Chuchi ersch rächt nid. 

Emma: (trocken) Der Pubertätsfluum geit wägg. Sie 

überchunnt so langsam Fädere. 

Ella: Vilicht o, will d Claire nid da isch. Eso cha sie doch 

zeige, was sie cha. 

Emma: Das wird sie, zellet druuf! 

Alexandra: Derfür mache mer der Richard u d Claire Sorge. Me 

louft doch nid dervo, we me Bsuech het. 

Emma: I welem Jahrhundert läbsch du? 

Alexandra: Sie hei sech doch zur Treui verpflichtet. 

Emma: Färndrige Schnee. Itz wäjt e andere Luft. 

Ella: Oemel bi üs han i nüt z säge. Da befilt der Chlous. 

Emma: Derby het er der als ledig jede Wunsch vo de Ouge 

abgläse. 

Ella: Das het nach em Hochzyt gly einisch ufghört. 

Emma: U du hesch es so la tschädere-. 

Ella: Was han i anders wölle? 

Emma: (klopft energisch auf den Tisch) Uf e Tisch chlopfe 

hättisch sölle, vo allem Aafang a! 

Alexandra: (entsetzt) Mama, i chenne di nümme! 

Emma: Hesch du nen Ahnig, was i albe gmacht ha. Das heit 

dihr nume gar nid gmerkt. 

Alexandra: Der Papa isch ömel glücklich u geng fröhlich gsi. 
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